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Deutsche Note über die
Wiedergutmachung.

Versailles , 27. Mai . Am Sonntag ist dem Präsidenten
der alliierten Fnedenskonferenz von der deutschen Friedens,
delegotion nachfolgende Note  überreicht worden:

Versailles , den 24 . Mai 1919.

Herr Präsident ! Der Inhalt des Schreibens Eurer
Eizellen; vom 20. d-s . Mts . über die Frage der V era nt-
wortlichkeit für die Folgen des Krieges
hak der deutschen Friedensdelegation gezeigt , daß die alli¬
ierten und assoziierten Regierungen den Tert vollständig
mißverstanden  haben , indem die deutsche Regierung
und das deutsche Volk sich mit der Rote des Staatssekretärs
Lmtsing vom 5. November 1918 stillschweigend einverstan¬
den erklärten. Um dieses Missverständnis aufzuklären , sieht
sich die deutsche Delegation genötigt , den alliierten und asso¬
ziierten Regierungen die Ereignisse ins Gedächtnis zurück-
zurufen, die jener Note verangingen.

Der Präsident der Vereinigten Staaten
hat zu verschiedenen Malen feierlich erklärt , daß der Welt¬
krieg nicht mit einem Machtfrieden , sondern mit einem
Rechtsfried en  enden solle, und daß Amerika nur für
dieses Kriegsziel in den Krieg eingetreten war . In diesem
Sinne wurde die Formel geprägt : Keine Annerlö¬
sten , keine Kontributionen , keine Straf-
zshlungen.  Auf d«r anderen Seite verlangte aber der
Präsident, unbedingt die Wiederherstellung des verletzten
Rechtszustandes. D e positive Seite dieser Forderung fand
ihren Ausdruck in den vierzehn Punkten,  die der
Präsident in seiner Botschaft vom 18 . Januar 1918 nieder-
gelegt hat . Sie verlangt von dem deutschen Volk haupt¬
sächlich zweierlei : erstens den Verzicht auf wichtige Teile des
Reichsgebietes im Westen und im Osten unter dein Gesichts¬
punkte der nationalen Selbstbestimmung ; zweitens däs Ver¬
sprechen der Wiederherstellung der besetzten Gebiete Belgiens
und Nordfrankreichs . Auf beide Forderungen konnten sich die
deutsche Regierung und das deutsche Doll einlassen , weil der
Grundsatz der Selbstbestimmung der neuen demokratischen
Verfassung Deutschlands entsprach und die herzustellenden
Gebiete von deutscher Seite durch die Verletzung der Neu¬
tralität init den Schrecken des Krieges überzogen worden
waren.

Das Setbstbestimmungsrecht des polnischen Volles hatte
übrigens schon die frühere Regierung ebenso anerkannt wie
dar an Belgien  ve .übte Unrecht . Wenn nun durch den
Staatssekretär Lansing in dem vom 5. November 1918 an
die deutsche Regierung überinittelten Schreiben des V-n-
bandes der Begriff „Wiedierherstellung der besetzten Gebiete"
einer näheren Auslegung unterzogen wurde, so erschien für
die deutsche Auffassung selbstverständlich, daß sich die Ersatz-
Pflicht, die in der Auslegung fsstgelegt wurde , nicht auf
andere Gebiet- beziehen konnte als die, deren Schädigung
als rechtswidrig zugegeben war , und deren Herstellung die
leitenden Staatsmänner der Gegner als Kriezsziel betont
hatten. So bezeichn ete Wilson bie Wiedergutmachung des
Anrechts an Belgien in seiner Botschaft vom 8. Januar 1918
ausdrücklich als heiligtn Akt, ohne den die ganze Struktur
und Geltung des Völkerrechts für immer erschüttert sein
würde. Ebenso sagte der englische PremierministerLloyd
George in seiner Rede im Unterhause am 22. Oktober 1917:
»Die vornehmsten Forderungen der britischen Regierung und
Ü>rer Verbündeten wa 'en stets völlige politische, territoriale
und wirtschaftlicheWiederherstellungder Unabhängigkeit
Velgiens und feine Entschädigung , soweit das möglich ist,
sür di« Zerstörung seiner Städte und Provinzen . Das ist

Förderung von Kriegsentschädigung , lvit sie 1871
8kankreich von Deuts, stand auferlegt würbe . Es fit lein
versuch, die Kosten dev Kriegstlhrung von einem der Krieg¬
senden auf den andern abzuwälzen ." Was Heer für
Belgien gesagt wird , mußte Deutschland auch für Rord-
'kankreich  anerkennen , da die deutschen Heere nur aus

Wege über die vrletzte belgische Neutralität die frän¬
kischen Gebiete erreichten. Dieser Angriff war es , für den
°i° deutsche Regiemng Deutschlands Verantwortlichkeit zu¬
gegeben hat , nicht aber die angebliche 2x^ 1̂ ' am Kriegs-
?übruch oder die äu sittlich« Tatsache , daß die formelle
^iegserklärung von seiner Seite ausgegangen v »ar . Die

Mutung der Note Lanfings lag für die deutsche Regie-
darin , daß di« Ettschädigungspflicht sich nbht auf die

Wie !«erherstellung der Sachwerte beschränkte, sondern auf
jeden. Schaden ausgedehnt wurde , den die Zivilbevölkerung
im besetzten Gebiete an Person oder Eigentum erlitten hat,
moä te er im Verlauf von Kriegshandlungen zu Lande,
Wasser oder von der Lust aus herbeigeführt sein. Das deut¬
sche Volk empfand die Einseiügkeit wohl , die darin lag , dätz
man ihm die Wiederherstellung Belgiens und Nordstank¬
reich; auferiegte , während man ihm eine Entschädigung für
die Gebiete des deutschen Ostens versagte , die von den Trup¬
pen des russischen Zarismus nach einem von langer Hand
vorbereiteten Plan überfallen und verwüstet worden waren.
Es erkannte aber an , bah der russische Ueberfall nach dem
formellen Völlerrecht anders zu beurteilen war als der Ein¬
fall in Belgien . Es nahm deshalb von einer Ersatzforde¬
rung seinerseits Abstand . Wenn nunmehr die alliierten
und assoziierten Regierungen die Auffassung vertreten soll¬
ten , daß für jede völkerrechtswidrige Handlung , die im Kriege
begangen wrden ist, Schadenersatz geschuldet wird , so will
die deutsche Delegation die grundsätzliche Richtigkeit dieses
Stc ndpunkte - nicht bestreiten, sie macht aber darauf auf¬
merksam, das; dann auch Deutschland  eine erhebliche
Schadenrechnung  aufzustellen hat und daß die Er¬
satz Verpflichtungen seiner Gegner gegenüber der dusch die
vökerrechtswldrige Hungerblockade  unermeßlich ge¬
schädigten deutschen Zivilbevölkerung sich nicht auf die Zeit
beschränken, wo der Krieg noch beiderseits geführt wurde,
so ord ern ganz besond ers auch für die Zeit zutreffen , wo es
nur noch eine Kriegsführung der alliierten und
assoziierten Mächte  gegen das freiwillig wehrlos
a«wordene Deutschland gab. Jedenfalls entfernt sich die
Auffassung dtt alliierten und assoziierten Regierungen von
der Vereinbamng , die Deutschland vor Abschluß des Waffen¬
tillstandes g>troffen hatte . Cie läßt eine endlose Reihe von
Streitstagen am Horizont der Friedensverhandlungen em¬
porsteigen und könnte zu einer praktischen Lösung nurdurch
eine unparteiische internationale Schiedsgerichtsbarkeit ge¬
brach« werden -, wie sie im Art . 13, Abs. 2 des Entwurfs der
Friedensbedi ngungm vorgesehen ist. Dieser Absatz bestimmt:
Zu den Frag ; n, die im allgemeinen eine schiedsgerichtliche Lö¬
sung zulassen, gehören Streitfragen über die Auslegung eines
Vertrages über alle Punkte des internationalen Rechtes , über
das Bestehen jeder Tatsache, deren Eintreten die Verletzung
einer internr kionalen Verpflichtung bedeuten würde ober
über die Ausdehnung und die Art der Wiedergutmachung,
die im Falle einer solchen Verletzung zu leistm wäre.

Eure Erzellenz weist ferner in Ihrem Schreiben vom
26. Mai daraufhin , daß nach den Grundsätzen des inter¬
nationalen Rechts kern Voll durchs die Veränderung seiner
Führer von seiner Regiemng einmal eingegangene Ver¬
pflichtungen zum Erlöschen  bringen kann . Die
deutsche Friedensdelegation ist weit davon entfernt , die Mich
stgkeit dieser. Grundsatzes zu bestreiten ; sie verwahrt sich
auch nicht gegen die Durchführung des durch das Angebot
der früheren Regiemng vom 5. Oktober 1918 eingeleiteten
Abkommen ;, sondern gegen die im Friedensentwurf ent¬
haltene Bestrafung für bic angeblichen Vergehen seiner frühe¬
ren politischen und militärischen Leiter . Der Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika erklärte am 9. Dezember
1917 , däß der Krieg nicht mit einem Racheakt  irgend¬
welcher Art beendet werden solle, weil die unverantwortlichen
Herrscher eines Landes ihrerseits ein schweres, verabscheu-
ungsroürdiges Verbrechen begangen haben , Die deutsche
Delegation ' beruft sich nicht aus diese und ähnliche Zusagen,
um sich irgendwelchen völkerrechtlichen. Verpflichtungen zu
entziehen , aber sie fühlt sich berechtigt, an sie zu erinnern,
wenn man dem deutschen Volle die Verantwortung für Yen
Ausbruch , des Krieges und die Haftbarkeit für alle Kriegs
schaden anscrlegen will . Noch in den öffentlichen Verhand
lungen kurz vor Abschluß des Waffenstillstandes würde dem
deutschen Volle versprochen, daß Deutschlands Schicksal eine
grundlegende Aendemng erfahren würde , wenn man er
von dom feiner Herrscher trennte . Die deutsch« Delegation
möchte Eure Eizellenz nicht dahin verstehen, daß die Zusage
der alliierten und affoziierten Regiemngen -damals nur eine
Kriegslist war , um den Wderftand des deutschen. Volles zu
lähmen , und daß dies« Zusage 'hegte zurückgenommen wer¬
den soll.

Schließlich macht Eure Eizellen ; gellend , bah bie alli¬
ierten und assoziierten Mächte das Recht haben . Deutschland
nach denselben Methoden zu behandeln , die es beim Frank-
furtn Frieden und beim Frieden von Breft -Litowst seinem

seits angewandt habe . Die deutsche Delegation unterläßt
es vorläufig , zu prüfen , inwiefern sich jene beiden Friedens,
schlüsse von dem heute vorliegenden Friedensentwurf unter¬
scheiden, denn für die alliierten und Assoziierten Regie,
rungen ist es heute zu spät , auf jene Präjudizien einen
Rechtsanspruch , zu gründen . Der Augenblick hierfür war
gekommen , als sie vor der Wahl standen, die 1 4 Punkte
b«s Präsidenten der Vereinigten Staaten von Âmerika als
Friedensbasis anzunehmen oder abzulehnen. In diesen 14
Punkten wurde ausdrücklich die Wiedergutmachung des Un.
rechts von 1870 und 1871 verlangt und von dem Frieden
von Breft -Litowst als von einem abschreckendenBeispiel
gesprochen. Die alliierten und assoziierten Regierungen
haben es damals abgelehnt , sich einen E ew altsri ed en
der Vergangenheit zum Muster zu nehmen. Das deutsche
Volk , das niemals die Verantwortlichkeit für den Ausbruch
des Krieges auf sich genommen hat , kann mit Recht ver¬
langen , baß ihm seine Gegntt millellen , aus welchen Grün¬
den und mit welchen Beweismitteln sie seine Schuld an
allen Schäden und Leiden dieses Krieges als Unterlage der
Friedensbedingungm machen. Es kann sich daher nicht mit
btt Bemerkung abspeisen lassen, daß das von der alliierten
und affoziierten Regiemng durch eine besondere Kommis,
siön in der Frage btt Verantwortlichkeit gesammelte Matenas
eine innere Angelegenheit dieser Regiemngen sei. Diese
Lebensstage des deutschen Volles muß in aller Oeffentlich.
keil erörtert werden . Die Methoden der Eeheimdiplomatie
sind hittbei nicht am Platze . Die deutsche Regiemng be¬
hält sich vor , auf diese Angelegenheit zurückzukommen.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner
ausgezeichnetm Hochachtung. gez. Brockdorff-Rantzau.
Clemeneeaus Antwort betr. die deutsche West-

ftvenze und das Saarbecken.
Versailles , 27 . Mai . Die deutsche Delegation hat auf

ihre beiden Noten zu den Bestimmungen des Friedensver.
träges betr . die deutsche West grenze  und das
S a a r b e cke n von Clemenceau nachstehende Antwort
erhalten:

Herr Präsident ! Ich habe die Ehre , den Empfang Ihrer
Schreiben vom 13. und 16. Mai zu bestäflgen. Da die beiden
Schreiben den nämlichen Gegenstand betreffen, ziehe ich es
vor , sie zusammen zu beantworten . Was die in diesen
Schreiben nieder gelegten allgemeinen Bemerkungen betrifft,
so bestreite ich feierlich im Namen der alliierten und affo-
stierten Regittungen . daß , wie Sie behaupten , im Friedens,
vertrag deutsche GMete gleich Schachfiguren zum Gegenstand
eines Handels zwischen vttschiedenenSouvttänitäten gemacht
werden Tatsächlichwttden die W ü n sche d e r B e v ö l ke.
r u n a d« sämtliche besetzten Gebiete in Berücksichtigung
aezoqenl werden . Die Modalitäten dieser Volksbestagung
wurd !en im Hinblick auf die auhttordentlichen Vtthaltnrffe
mit Sorgfalt erwogen . In dem an B e l g i e n abgetretenen
Gebiet ist der öffentlichm Meinung jede Freiheit gewahr-
leistet um sich birmen einer Frist von sechs Monaten aus-
rufprechen . Di« einzige Ausnahme wird dort für denjenigen
Teil von Preußisch . Mqresnet  gemacht , der sich
westlich d«r Stwhe von Lüttich nach Aachen hinznht , dessen
Bevölkemng wenig « als 506 Einwohner umfaßt und dessen
Waldbestand cm Belgien abgetreten wird , als Teil der
Wiedergutmachung für di« von Deutschland in Belgien vor-
aenommenen Zerstörungen von Woldbeständen. — In be¬
zug auf Schleswig - Holstein  ist zu bemerken, daß sich
die Bevöllerung auf Wunsch der dänischen Regittung mit der
Angelegttcheit befaffm wird . — Die vorgeschlagene Abgabe
von deutschen Kohlenbetnebs -AMen würden eine schwimge
Lage für die französischen Astionäre schaffen. Die vollständige
Uebergabe d«r in der Nähe der stanzöfischen Grenze liegen¬
den Gruben -ist die einfachste Entschädigung für die in Frank,
reich zerstörten Bergwerke. — Serviffe Stellen in Ihrem
Schreiben vom 13. Mai scheinen eine gewiffe Ungenouigkeit
dtt Auslegung uns« « Artikel zu verraten . Um die Höhe
dtt Zahlung in Gold bei einen: eventuellen Rückkauf der
Bttgwerko im Saargebiet « zu vermeiden, beschlossen die alli¬
ierten und assoziierten Regiemngen diese Besstmmungen zu
ändenr . Sie schlagen vor , dtt Bestimmung folgend« Fassung
zu geben : Die Verpflichtung Deutschlands, seine Zahlungen
auszusühven , wird von der Entschädigungskomimsston in
Erwägung gezogen werden . Deutschland kann eine H ü p o »
thek  dafür geben , deren Höhe die Kommission bestimmen
wird.



Vlne Mahnung Graf Bernftorffs.
Der Berliner Korrespondent des „Giornale d'Jtalia"

erhielt vom früheren deutschen Botschafter in Washington
Grafen Bern stör ff  folgende Erklärungen : Das Wilson¬
programm , das auf den großen Prinzipien der Selbst¬
bestimmung der Völker über ihr Geschick fußt, bietet eine
gerechte und endgültige Lösung der elsaß-lothringischen
Frage , die den Frieden der Welt gemäß der Ansicht der
Generale seit 43 Jahren verwirrte. Wenn Frankreich
sich mit Deutschland  auf der Basis dieses Programms
verständigt, indem es die Wiedergutmachungen, die wir
versprochen haben, und die militärischen Garantien , die es
nur wünschen kann, annimmt, wird die Revanche-
Idee  endgültig aus der Welt geschafft sein und zwischen
den zwei Völkern wird dann auf ein Jahrhundert hinaus
Einvernehmen hergestellt sein aber wenn im Gegenteil
unsere Gegner das Programm Wilsons, das sie selbst
unterschrieben haben, wie einen Fetzen Papier behandeln,
wenn es die Regierungen sind und nicht vielmehr die
Völker, welche über Elsaß-Lothringen entscheiden, wenn
es uns unserer rheinischen Provinzen zu berauben sucht,
wenn die Alliierten uns wirtschaftlicherwürgen wollen,
welche Politik soll dann die Zukunft annehmen, wenn
nicht die der Revanche? Möge Frankreich das bedenken,
so lange es noch Zeit ist.

Die Deutfch-Oesterreicher.
St . Germain-en-Laye, 26. Mai . Dem Präsidenten

der Friedenskonferenz, Clemenceau ist eine Note  der
deutsch-österreichischen Delegation überreicht worden , in
der die Delegation um baldige Eröffnung von Unter-
Handlungen  m « Deutsch-Oesterreich bittet, damit die
Entscheidung, von der das Schicksal und die Zukunft des
unter der Ungewißheit und Angst leidenden Volkes ab-
hängt, nicht weiter aufgeschoben wird.

Die Maas - und Scheldefrage.
London, 25. Mai . „Daily Chronicle" schreibt über

die Revision des Vertrages des Jahres 1839 : Die
Politik Hollands  ist , was die Maas - und Schelde¬
frage anbetrifft, bis letzt zuviel von persönlichem Interesse
geleitet gewesen. Der Konkurrent wünschte soviel wie
möglich den Fortschritt Antwerpens zu Nutzen von Rotter¬
dam zu hemmen. Diese schweren wirtschaftlichen Unge¬
rechtigkeiten müssen wieder gut gemacht werden. Belgien
muß das Recht erhallen, die Schelde als militärischen
Marincausgang zu benutzen. England und Frankreich
werden in dieser Richtung Belgien ihre Unterstützung zu¬
kommen lassen. Holland muß zeigen, daß es einsieht,
wie die Fortsetzung einer gegen seinen Nachbar gerich¬
teten Politik seine Lage für die Zukunft schwer kompro-
mittieren würde.

Politische Rundschau.
Die Spitze der evangelische « Landeskirche.

Nach der vorläufigen preußischen Verfassung sind di«
Rechte des Königs, soweit er oberster Bischof  der
evangelischen Landeskirche war , auf drei evangelische Minister
übergangen. Das Staatsministerium hat die Rechte in
die Hände des Eisenbahnministers Oeser,  des Finanz¬
ministers Südekum  und des Ministers des Innern
Heine  gelegt.

Generalfeldmarschall von Hindenbnrg.
Basel, 27. Mai . (Havas .) Feldmarschall von Hinden-

burg  hat die Absicht, sich eine gewisse Zeit lang in der
Schweiz  aufzuhalten , und hat die schweizerischen Be¬
hörden um die dazu erforderliche Ermächtigung ersucht.

Abbau der Soldatenräte.
Mit der fortschreitenden Auflösung des Friedensheeres

find die Soldatenräte in dem bisherigen Umfange entbehr¬
lich geworden. Eine neu«Verfügung des Kriegsministeriums
trtzgt diesen Verhältnissen Rechnungen und leitet den Ab¬
bau der Soldatenräte ein. Es ist bestimmt worden, daß
sich mit den Truppenteilen und sonstigen Formationen
gleichzeitig ihre Soldatenräte auflösen und zwar spätestens,
wenn die Gesamtstärke an Unteroffizieren und Mannschaften
unter die Zahl von 300 fällt. Bei allen Behörden, An¬
stalten und Schulen, die schwächer als 300 Köpfe find,
treten ehrenamtlich tätige Vertrauensleute an die Stelle
der Soldatenräte.

Die Verhältnisse in Rußland.
Kopenhagen, 27. Mai . Meldungen aus estländifcher

Quelle besagen, daß die Nordavmee große Fortschritte an
der Eisenbahn Narva-Petersburg gemacht habe. Augen¬
blicklich ist sie im Besitze von Volosovo, das nur 60 Kilo¬
meter von Petersburg  entfernt ist. Tausende von
Bolschewiken sind gefangen genommen und viel Kriegs¬
material erbeutet worden.

Drei Kriegsschiffe der Bolschewiken sollen K r o n sta d t
verlassen haben und sich im Kampf mit englischen Einheiten
befinden.

Von der Waga- und Dwina-Front werden zahlreiche
D e f er t i o n e n der Bolschewiken gemeldet. Die Moral in
der Bosch ewiken.Armee ist sehr minderwertig. Di« Unzu¬
friedenheit ist auf die Nichterfüllung der Versprechen ihrer
Führer, die kürzlichen Niederlagen, das Erscheinen der eng¬
lischen Flotte sowie die Tatsache zurückzuführen, daß die
Alliierten Nordrußland nicht räumen. Deserteure geben zu,
daß sic von ihren Fiihrern bettogen worden sind.

— Telegramme aus Heffingfors melden, daß die Drucke¬
reien der Bolschewiken in Petersburg und Penza täglich.für
310 Millionen Banknoten  Herstellen.

Kleine Chronik des Auslandes.
Rom. 27. Mai . Der ukraimfche Graf Michel Tif-

ki e n i c z ist, mit einer besonderen Mission, bettaut, in Rom
eingetroffen. In päpstlichen Kreisen nutzt man diesem Be¬
suche große Bedeutung bei.

Paris , 27. Mai . Der Redakteur Frischauer  der
„dienen Freien Presse" soll, wie französische Blätter behaup-
ten, von der Liste der österreichischen Pressevertreter bei dm
Fiedmsverhandlungm gestrichen sein und sich bereits auf
der Heimreise befindm.

Genf, 27. Mai . Der E r ka i ser K a r l und sein Gefolge
sind von St . Gallm kommend in N y o n eingetroffm und
haben die Villa Prangis bezogen.

Ottawa , 27. Mai . Das Kanadische Parlammt hat mit
87 gegen 43 Stimmen eine Tagesordnung angenommen,
unr den König  von England zu bitten, in Zukunft sich der
Verleihung von Titeln an kanadische Bürger zu ent¬
halten.

CoKalnacDrlcOten.
Königstein. 28. Mai.

* Berichtigung betr . Aufstellung der Ver¬
mögensverzeichnisse.  Unter Bezugnahme auf unsere
Nottz in letzter Nummer ist nachzutragen, daß entgegen
dieser Meldung die Frist zur Aufstellung der Verzeichnisse
im Kreise Königstein bis zum 20 . Juni  erweitert ist.

' Eine Viehzählung zu statistischen Zwecken findet am
2. Juni statt. Ihre Durchführung ist Sache der Gemeinde¬
behörden. Jeder Viehbesttzer sollte im eigenen Interesse
um das Zustandekommen eines einwandfreien Ergebnisses
bemüht sein, ganz abgesehen von den hohen Strafen , denen
er sich im Falle wissentlich falscher Angaben aussetzt. (Siehe
Bekanntmachung.)

"Den Ausweis nicht vergessen.  Die Militär-
polizeiliche Zugkontrolle ist seit einigeu Tagen verschärft
worden. Wer ohne Ausweis betroffen wird, anch wenn
er ihn nur vergessen hat, fetzt sich der Gefahr der sofortigen
Festnahme und späterer Bestrafung aus . Auch innerhalb
der Gemarkungen (bei der Feldarbeit) findet Kontrolle
statt.

* Naffauifche Landesbank und Sparkasse im Jahre 1918.
Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht der Direktion
der Nassauifchen Landesbank teilen!wir folgendes mit : Die
Gefchäftsentwicklung im abgelaufenen Jahre stand wie in
dm Vorjahren ganz unter dom Einfluß ber durch den Krieg
geschaffenen besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse. Das
Waffenstillstandsabkommen und die Revolution zeitigten be¬
sondere Erscheinungen auf dem Gebiet des Geldverkehrs, die
sich hauptsächlich durch starke Abhebungen im Spar - und
Kontokorrmtverkehr bemerkbar machten. Der in dem letzten
Jahre bereits festgestellte starke Geldzufluß erhöhte sich in
erheblichem Maße . Die Geldflüssigkeit war für den Absatz
der Landesbank-Schuldverschreibungen von günstigem Ein-
flutz. Es wurden im ganzen rund 25,5 Millionen Mark ab-
gefetzt und' zwar hauptsächlich 4prozentige zu steigenden Kur.
sen. Erheblich stärker war der Zugang der Spareinlagen,
der eine bisher niemals erreichte Zunahme des Einlage^
bestandes um rund 70 000 000 M erbrachte, sodatz sich der
Einlagobestand! Ende 1918 auf 277 Millionen Mark er-
höhte. Gleichfalls in bisher nicht erreichtem Maße wuchs
der Bettag der Depositen- und Kontokorrent-Gelder, die um
35 Millionen Mark Zunahmen und damit einen Bestand
von 88 Millionen Mark erreichten. Sehr erheblich war die
Zunahme der offenen Depots, deren Nennwert sich um 34
Millionen auf 282 Millionen Mark erhöhte, während die
Postenzahl der Depots um 2683 auf 23 745 stieg. Die Nach-
fmge im Hypothekengeschäft war gering. Dagegen verstärk¬
ten sich die Rückzahlungen noch gegenüber dem Vorjahre,
so daß eine Verminderung des Hypolhekenbestandesvon
Landesbank und Sparkasse um insgesamt 8 Mllionen Mark
eintrat. Im Vordergrund standen demgegenüberdie eigent¬
lichen Kriegsaufgaben, nämlich in erster Linie die Beteilig¬
ung an der Zeichnung und die Vermittlung fremder Zeich¬
nungen auf die 8. und 9. Kriegsanleihe. Es konnten ins¬
gesamt gezeichnet werden: Auf die 8. Kriegsanleihe 62 8
Mllionen Mark in 77 006 Posten, auf die 9. Kriegsanleihe
48,6 Millionen Mark in 29 970 Posten, zusammen für alle
Zeichnungen!432 Millionen Mark in 445175 Posten. Eine
weitere wichtige Aufgabe bildet die Gewährung von Vor¬
schüssen an Gemeinden, Kreise und sonstige Kommunal¬
verbände. die eine Höhe von 93 Mllionen Mark erreichten.
Aus den Bettiebsüberschüssenmußten erhebliche Bettäge
für die Ergänzung der Rücklagen und für die Abschreibung
auf Wertpapiere verwendet werden. Zur Verfügung des
Kommunalverbandes bleiben 600 000 Mark. Von weiteren
Kriegsaufgaben feien noch erwähnt: Die Verwaltung der
Nassauifchen Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit für
Kriegsteilnehmer und die Verwaltung der Kriegshilfskasse
für die selbständigen Kriegsteilnehmer des Mittelstandes.
Infolge der durch das Geldhamstern hervorgerufenen Knapp¬
heit an Geldzeichen entschloß sich der Bezirksverband zur
Ausgabe eines Kriegsnotgeldes unter Vermittlung der Nast
säuischen Land es bank. Es wurden bis zum Jahresschluß
etwa 5 Mllionen Mark in 5,-10. 20 und 50 Marffcheinen
in den Verkehr gebracht. An Stell« des bisherigen Landes-
bankgefetzes vom 6. April 1902 trat am 1. Oktober 1918
die vom Kommunallandlag am 10. Mai 1918 beschlossene,
durch Königlich« Verordnung vom 5. September 1918 ge^
nehmigte Satzung der Nassauifchen Landesbank und der
Nassauifchen Sparkasse, di« u. a. die Ausdehnung der Be¬
leihungsgrenze für Hypotheken von 50 auf 60 Prozent des
Wertes und die Hergabo zweiter Hypotheken bis zu 75 Pro¬
zent des Wertes gegen Gemcindebürgschaft gestattet. Die
Nassauische Lebensversicherungsanstaltwurde unter Aus-
dehnuna ihres Geschäftsgebietes auf den Regierungsbezirk
Kassel zu einer Heffen-Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt ausgebaut, deren Verwaltung durch die Direktion
der Nassauifchen Londesbank und der Landeskredittasse in
Kassel unter Beteiligung der Komniunollandtage der beiden
Regierungsbezirke geführt wird, während die laufenden
Geschäfte durch den Direftor Dr. Weiß wahrgenommenwerden.

Reuenhain , 27 . Mai . Herr Bautechniker Heinrich
Becker  von hier «rhielt Lehrauftrag an eine gewerblich,
Fortbildungsschule.

Altenhain, 27. Mai . Das Fest der Silbernen
Hochzeit  begingen die Eheleute G o t t scha l k im sogen.
„Schweizerhäuschen".

8 Fischbach, 27. Mai . Am vergangenen Sonntag spielt,
die 1. Elf des Sportvereins Alemannia-Fischbach gegen die
zweite des Fußballklubs Königstein. Trotzdem Fischbach
mit nur 9 Manu spielte, konnte Fischbach nach dauernd über¬
legenem Spiel mit 4 : 2 Toren als Sieger den Platz ver-
lassen.

von»ah und fern.
Frankfurt, 27. Mai . Bei einem Einbruch  in das

Modewarenhaus von Gebr. R o b i n'f o h n an der Zeil
in der Nacht zum Freitag wurden für annähernd 40 000 M
Wollstoffe gestohlen. Auf Wiedererlangung der Waren ist
eine Belohnung bis zu 3000 M aus gefetzt.

Usingen, 27. Mai . Zu der Feststellung von 4 5 7 Zent-
nern Fehlmenge Zucker  bei der Verteilungssteltz
des Kreises Ufingen veröffentlicht Bürgermeister Lißmann-
Usingen, der die Zuckerbewirtschaftung leitete, Gutachten von
Sachverständigenund Kaufleuten. Danach fft der sestgestellte
Verlust von 457 Zentnern , der rund 5 Prozent der Gesamt,
menge bettägt, unter Berücksichttgung der unsicheren Verhält¬
nisse, des schlechten Packmaterials und der Verteilung in
kleinen Posten als normal  zu betrachten.

Aus dem Rheingau , 27. Mai . Ein W a l d b r a n d, der
eine Ausdehnung erreichte, wie sie für unsere Verhältnisse
selten ist, wütete am Sonntag auf dem Kamm des Rheingau.
gsbirges am Erbacher Kopf zwischen Schlangenbad und der
Hallgarter Zange. Bis zum Abend war das Feuer, dessen
Ursache vielleicht auf Unvorsichttgkeit beim Feuermachen zu¬
rückzuführen fft, auf seinen Herd beschränkt. Der Schaden
wird als erheblich bezeichnet.

Zweibrücken, 27. Mai . Das Schwurgericht verhandelte
am Samstag gegen den Spengler Josef Reinhard  und
den Kriegs invaliden Friedrich A m b er g e r , beide aus
Speier , die des Raubmordes  an dem Mehlhändler
Schott in Speier angeklagt sind. Die Geschworenen sprachen
die beiden Angeklagten des Mordes und Raubes für schul¬
dig, worauf beide zum Tode verurteilt  wurden.

Aschasienburg, 27. Mai . Im Stadtwalde wurde der
Jagdaufseher Junker bei einem Zusammenstoß mit
Wilderern  durch mehrere Schüsse in Brust und Beine
schwer verletzt. Ein Wilderer wurde bei dem Ringen von
dem Aufseher niodergeschossen.

ftatl)olffd,er (BottesDienlt in ABttiqftein.
Am Donnerstag (29.Mai ) ist das «fett Christi Himmelfahrt.
Die Gottesdienstordnung ist dieselbe wie an Sonntagen.

Kirchlich« Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstein:

Donnerstag , 29. Mai , vormittags 1t Ubr, Gottesdienst.

Amtliche Bekanntmachungen.
An die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden.
Am 9. Innt 1919 findet im Deutschen Reiche eine kleine

UirtzsShlung statt, die sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh erstreckt.

Hierbei werden verwandt:
1. die Zählbezirksliste C,
2. die Geweindeliste £ und
3. die Kreisliste F.

Die Anweisung für die Zähler ist auf der Rückseite des
Forniulars C, für die Gemeinde- und die Kreisbehörde aus
Formular £ enthalten.

Der Zählung ist wieder die viehhaltende Haushaltung
mit den zur Erhebung kommenden Biehgattungen als Zähl¬
einheit zu Grunde zu legen. DaS Zählergebnis ist vom
Zähler unmittelbar in die Zählbezirkslisteeinzutragen. Die
Zählbezirke sind sofort zu bilden und den früheren Zählungen
möglichst anzupaflen. 1

Die Zähler sind zu bestellen und mit ihrer Tätigkeit
vertraut zu machen.

Jede Gemeinde erhält 2 Gemeindelisten und die erforder¬
liche Anzahl Zählbezirkslisten in doppelter Anzahl Bei der
Zuteilung an die Gemeinden ist beim Formular C die Zahl
der viehhaltenden Haushaltungen , beim Formular £ die
Zahl der Zählbezirke zu Grunde gelegt.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden erhalten die erforderlichen For¬
mulare in den nächsten Tagen.

Ich ersuche, Sorge zu trage», das; das Zählgeschäst am
2. Juni 1919 ohne Stockung durckaesührt werden kann.

Die von den Zählern auszusttllenden Liften C sind in
zweifacher Aussrrtigung mit einer Ausfertigung der Gemeinde-
liste £ bis bestimnit zum 5. Juni 1919 hierher zu sende»
Diesen Termin kitte Ich unter allen Umständen ein»
zuhallen.

Im Uebrigen verweise ich die Gemeindebehörden wegen
Unterweisung der Zähler und Aufstellung der GemeindeM
aus die Erläuterungen in den Listen C und E.

Königstein , den 26 Mai 1919.
_ Der Landrat : llaeov».̂ .

Der von der Gemeinde Alten Hain angestellte Feldhüter
und Wegewärter Heinrich Vftenheimer Ir ist von mir »e-
stätigt worden.

Die von der Gemeinde Fifchbach angestellten Gemelnde-
und Polizeidiener Michael Kchmtkt und Nachtwache
Georg Krank sind von mir bestätigt worden.

«önigstein i. T-, den 26. Mai 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschufles: Jacob ».

PoNzeiverordnung
betreffend die mit! Maschinen betriebenen nebenbahnähnl!̂

Kleinbahnen des Regierungsbezirks Wiesaden

Nach Verständigung mit der an der Beaufsichtigung***
vorbezeichneten Bahnen beteiligten Eisenbahndirektion5
Frankfurt a. M . wird auf Grund der §§ 6, 12 und 13 *
Verordnung vom 20. September 1867 (G.-S . S-



ibrtfcie Polizeiverwaltung in den neu erworben «« Landes-
r , und der §§ 137 , 139 des Gesetzes über die allgemeine
ĉ Äesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G .-S . S . 195 ) unter
auffijmraing des Bezirksausschusses zu Wiesbaden für den

bes Regiemngsbezirks Wiesbaden folgende Polizei.

Mvrdnung erlassen:
I . Schutz des K lernb a hno erk ehrs.

° 1 1. Beschädigungen der Kleinbahnen oder der zu¬

gehörigen Anlagen sowie der Fahrzeuge nebst Zubehör sind
rerbotew*

2 Es ist verboten , unbefugt Signale zu geben , die Aus-
meichvorrichtungen zu verstellen oder zu versperren , die auf
den Fahrzeugen befindlichen , dem Betriebe oder der Unfall-
eerhütung dienenden Einrichtungen zu betätigen , Kleinbahn-
Een zu verschieben , die freie Fahrt der Kleinbahn durch
Ausstellen von Fahrzeugen oder Vieh oder durch Nieder!egen
von Gegenständen auf oder neben der Fahrbahn zu behin-
dM , sowie andere Handlungen vorzunehmen , die den Be¬
tz,̂ stören.

3. Die Fahrgäste und das sonstige Publikum haben ben
Anordnungen der sich als Kleinbahnpolizeibeamteaus-
Vnsebden Kleinbahnbediensteten Folge zu leisten.
a Vorschriften für diejenigen Teile der

Kleinbahnen , die öffentliche Wege
benutzer ».

§ 2. Unbeschadet weitergehender allgemeiner straßen-
polizeilicher Bestimmungen ist Lastfuhrwerken das Befahren
hes Bahnkörpers in der Längsrichtung , soweit der Fahr-
dämm neben dem Geleise genügenden Raum bietet , ver¬
boten.

§ z. Bei Annäherung eines Zuges oder bei Ertönen
der Warnungszeichen haben auf der Fahrbahn befindliche
Fußgänger , Reiter und Radfahrer und die Führer von
Magen und Vieh sofort die Fahrbahn für den Bahnbetrieb
heizugeben.

§ 4. Wenn an den Haltestellen Kleinbghnwagen halten,
habm der Haltestelle sich nähernde Reiter , Radfahrer und
Fuhrwerke ihre Geschwindigkeit so weit zu mäßigen und
Raum zu geben , dah die Fahrgäste beim Ein - -und Aus
steigen nicht gefährdet werden.
B. Vorschriften für diejenigen Teile der

Kleinbahnen , die öffentliche Wege
nicht benutzen.

8 5. 1. Das Betreten der Bahnanlagen der außerhalb
öffentlicher Wege liegenden freien Strecke ist ohne Bersch-
tigungssausweis nur gestattet:
r) den Vertretern Äer Aufsichtsbehörden,
d) den Beamten der Staatsanwaltschaft , der Gerichte , des

Forstschutzes und der Polizei , wenn es zur Ausübung
ihres Dienstes notwendig ist,

c) dm Beamten des Telegraphen --, des Zoll -- und Stsuer-
wesms , so weit es zur Wahrnehmung ihres Dienstes
innerhalb des Bahngebietes notwendig ist,

ck) den zur Besichtigung dienstlich entsandten Offizieren . .•
2. Das Betreten der Stationsanlagen außerhalb der

dem Publikum bestimmungsgemäß geöffneten Räume ist
ohne Berechtigungsausweis nur den unter 1 genannten Per.
fönen und - außerdem den Postbeamten gestattet , so weit sich
der Postdienst innerhalb ' des Stationsgebiets abwickelt.

3. Die zum Betreten der Bahnanlagen ohne Berechtig
uirgsausweis befugten Personen haben sich, so weit sie nicht
durch ihre Uniform kenntlich sind , über ihre Person aus
Pweifm.

4. Das Betreten der Heb ergänze ist nur insoweit ge»
IltttW, als sie nicht abgesperrt sind , ober sich kein Zug oder
Bahnwagen näbert . Sobald sich ein Zug nähert , müssen
Fuhrwerke , Reiter , Fußgänger , Treiber von Bich oder Last,
tierm in angemessener Entfernung von der Bahn , und zwar,
sosem Warnungstafeln vorhanden sind , an diesen halten
»der die Bahn schnell »Lumen.

5. Es ist unter -' gt , Schranken oder Einfriedigungen
eigenmächtig zu öffnen , zu übersteigen oder ihre Betätigung
M behindern '.

6. Pflüge und Eggen , Baumstämme und andere schwere
Gegenstände dürfen , wenn sie nicht getragen werden , nur
°uf Wagen oder untergelegten Schleifen über die Bahn ge-
!hafst werden.

Ü . Bestimmungen für die Fahrgäste.
8 6. 1. Das eigenmächtige Oeffnen der Wagenver-

lhlüsse während der Fahrt , bas Sitzen auf den Plattform-
bnistungen , der Aufenthalt auf bien Trittbrettern , das Auf
Zeigen auf einen vom zuständigen Bahnbediensteten als „Be¬
setzt" bezeichneten Wagen und das Verweilen des trotzdem
^gestiegenen in einem solchen Wagen ist verboten . Es ist
Zersägt , Gegenstände aus dem Wagen zu werfen , durch
^ie ein Mensch ' verletzt oder eine Sache beschädigt werden
könnte,

2. Der Aufenthalt auf den Plattformen ist verboten,
sfweit er nicht durch Anschlag auf der Plattform ausdrück-
H gestattet ist.

3. Das Ein . und Aussteigeri ist nur an Haltestellen und
"us der hierzu bestimmten Wagenseite gestattet.

8 7. Personen , die durch sichtliche Krankheit , durch

^nkenheit oder aus anderen Gründen durch ihre Nach-
^kschaft oder ihr Verhalten den Fahrgästen lästig fallen,

slch auf Aufforderung der Bahnbediensteten aus den
^agen oder Warteräumsn zu entfernen.

8 8. Das Rauchen sowie das Mitbringen brennender
Mfen . Zigarren oder Zigaretten ist nur in denjenigen
Eägen oder Wagenabtellen gestattet , die als für Raucher
glimmt bezeichnet sind ; auf der Plattform nur dann , wem,
^ Anordnung gemäß § 6 Absatz 2 nicht «ntgc gensteht.
, § 9. 1 . Die Mitnahme von geladener , Schußwaffen
^ >e von Gepäckstücken !, welche durch Umfang , üblen Ge-

oder durch Unreinigkeit die Mitfahrendcn belästigen
durch leichte Entzündlichkeit gefährlich werden können,

* in den für Personen bestimmten Wagen oder Wagen-

abteilen nicht gestattet . Der freie Durchgang im Wagen darf
durch Gepäckstücke nicht behindert werden.

2 . Hunde und andere Tiere dürfen in - Personenwagen
nur in folgenden Fällen mitgeführt werden:
a ) kleine Hunde und andere kleine Tiere , wenn sie auf dem

Schoß getragen und die Mitreisenden durch sie nicht be¬
lästigt werden;

b ) Hunde jeder Größe , wenn ihren Besitzern ein besonderes
Abteil zur Verfügung gestellt werden kann oder ihre
Mitfühnug nach anderweiten , von der Auffichtsbehörde
genehmigten Befördemngsbedingungen gestattet ist.
3 . Jede Verunreinigung ber Personenwagen , insbeson¬

dere auch das Ausspucken aus den Boden dos Personen¬
wagens ist verboten.

8 ly . Personen , welche die zur Aufrechterhaltung d!er
Ordnung und « des Verkehrs ergehenden Weisungen der
Bahnbediensteten unbeachtet lassen , haben , unbeschadet der
etwa eintretenden Bestrafung nach Aufforderung der Vahn-
bediensteten den Warteraum oder den Wagen ' sofort beim
nächsten Halten zu verlassen.

III . Strafbestimmungen,

tz 11 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden , soweit nicht nach den bestehenden Gesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 60 M
bestraft , an deren Stelle im Unvermögensfalle eins ent¬
sprechende Haftftvafe tritt-

IV . Schluß bestimmun  gen.

8 12 . Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Bekannt.
machung in Kraft . Mit diesem Zeitpunkt wird die von mir
erlassene Polizeiverordnung vom 13 . Dezember 1909 auf¬
gehoben.

Wiesbaden , den 31 . Juli 1913.
Der Regierungspräsident , I . A . : Berge r.

= Brautpaar =
sucht  per 1. Juli oder auch

später in Königstein

2-Zimmenfloliiiun$
nebst Küche . Gefl Angebote
mit Preis werden unt . Nr.
H . 60 nn die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten
Schöne , große

2—3 - Zimmer -
Wohnung
sofort zu vermieten

Amttftr . 2 : feinijürin.

unSauoeizer-
Ziegenboch,
4 Woche » alt . auch zur rfudjt

geeignet , fu verkaufen
Hornau i . T . , Vauaitr 3.

Eine Ziege
tMutterlämmcheul zur Zucht

— zu v>' knusen '
Köchsterstratzr 3 , Kelkheim.

fabrkub
weg . Futtermangel ru verkauf,
Hornau, Gnrieostrntze 5.

Ein träMligeSRind
Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 14 , Mai 1919.

Der Bürgermeister , I . B . : Brüh l.

Die sranzösiscke Militärbehörde gibt bekannt:
Alle Gesuche „m Zulassung von Bersteigerimgen , Ber-

sammlunaen , überhaupt alle Anträge , die einer Genebmlnung
bedürfen , sind bei den Gemeindebehörden einzureichen.

Königstein i . den 23. Mai 1919
Der Bürgermeister I B . : Brühl.

Betr . Hühnerhalter.
Die Hühnerhalter werden ersucht , regelmäßig ihre ab-

gabepslichtigen Eier Mantag » und Donnerstag » , vormittags
von 8 —12 Uhr , im Lebensmittelbüro sBierhaüe ) , Zimmer
Nr , 2, abzuliefern.

Königstein im Taunus , den 19, Ma ! 1919,
_ Der Magistrat . I B, : Kriihl.

Die Heberolle
zur Zahlung der Beiträge zur Hessen -Nassauischen land-
wirtschaftliche » Bernisa -nossenschast liegt in der Zeit vom
88 . Mai bi« IO. Inni ds, Js , zur Einsichtnahme auf der
hies . Stadlkasse s„ de» Knssenslunden offen . Außerdem
iverden dort B itrittseiklärungen zur Hastpflicht -Versicher-
ungsanffalt eiugegeugenommen

Königstein i . T -, den 26, Mai 1919,
_ Der Magistrat I . B : Brühl.

Betr . Anbau - und Ernteflächcnerhcbuug.
Die noch rückständigen Fragebogen betr , Anbau - und

Ernteflächenerhebung sind spätestens bei Vermeidung von
Strase » bis zum 80 . Mai auf dem Rathaus hierselhft
abzulieiern , '

Königstein lTaunush den 27. Mai 1919,
_ Der Magistrat . I B . : Brühl.

Brennholzversteigerung.
Am Montag , den 2 Juni 1919, werden in , hiesigen

Stadiwald Distrikt Kteinkopf
13899 Reiserwellen

und Distrikt Schmittrödrr - „ ,
169 rm Fichtenstockholz

öfientisch versteigert . Zusammenkunst vormittags um V-H
Uhr an der Herzog Adolph -Anlage,

Königstein sTaunus ), den 24, Mat 1919.
Der Magistrat . I , B,. : Brühl.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 31. Mai , mittags 12 Uhr , wird ein

alter Küchenherd aus Zimmer 4 des Amtsgerichts ver¬
steigert.

Königstein , den 26. Mai 1919.
_ Das Amtsgericht.

Die Forstkasse Königstein i. T.
ist am 30 . Mai und 5 . Juni

—= geschlossen.
Gras - Versteigerung.

Dienstag , den 3 Inni d, I, ; vormittags 9'/, Uhr, wird
der Graswuws der selönbewirtschasteten Wiesen in der Ge¬
markung Königstein öffenlllcl , meistbietend »ersteigert.

Bei Burgschasisleistung kann Zahlungsausnand bis
Martini l. Js . gewährt werden,

Zusammenkunst : Obere Hvbwiese bei Parzelle Nr . 1.
Höchst a . M .. den 27. Mai 1919.. Domänen -Rentamt.

in verkaufen
Eppstein i . T -, Rvssertstr . 15.

Prima schwerelöüferschujElnc
eingetroffen bei

€ . Gelbert,  Nteäerhofheim,
Ferurni Sode » 47 —

ZFuchsstuten
oder

2 SchlnuneMlflcli,
klein » unter vier die Wahl,

zu verkaufen
BMI). Burhard , TliederreiTenberfl.

pL Zugesel
mit Geschirr eoentl . m . Wagen
preiswert zu verkaufen.
Näh . Cronberg iTaunue ),
_ kalurntze >8._
Mehrere sechs Wochen alte

GänseG
zu billigen Tagespreisen hat
avzugeben . ffdsm Reuscber,
lliederl )8cl)stadl . Blevenaasse 1,

Gross-- und
Klcintierbäute

werden
schnell und gut gegervt.
Zu erfrag , in der Geschäilsst.

Politur
für gestrichene Fußböden

oder
Erneuerung o, Möbelanstrich

empsiehlt

6 . kfaybuckier »fiscbbadl.

Verloren
zwischen Falkeniiein u Fuchs¬

tanz eine

gelbbraun« Ledertasche
enthaltend Krankengerät.

Abzugeben l^ IüIlNIIN»

in der G eschäNrMlle d. ,-zrg.

gu verkaufen:
Purlmineki-Me »:
Buffet , Serv rtNch, 6 Stuhle,
1 Zierscbraak , 1 Kuchenbüffet,
Kuchenbauk , Schrei0sekre >är,
9iaht >sch, Kommoae m , Spie-

gelaussutz usw.
Radierung von Bracht
Hamvals Grab u a -d.  Bild.
Anzusehen 9— 12, 3—6 Uhr.
limburgersfrasue 36 l,
Königstein im Taunus.

1 großer Schrank
mit Schleoetüren , eveml , als

Glaierschrauk oerioeudbar,
—— — jn verkaufen . —
Zu erfrag in der Geschaitsst.

Ernterechen
in Kuchen - und Tannenhoh
in grotzer Auswahl sowie

Bohnenstangen
hat zu verkaufe  n

Keorg 8ung , Sackgasse 4,
K ö n i g it e i n._

Getrauchier leichterEinsp.-Kuhtassen
— zu häufen oefachr —
Hlleel)au$, Königstein.

StrohBo » einem
einnetroffeneu

Waggon .
haben wir noch einige siuyren
—— abznqeden

Iah . Kamald Söhne,
gsteni i. T , Fer » ' us 82.

Jiheinmem-
Fla/dien

— fott,ie gebrauchte = ^ =

hothen  kauft
Hotel B ender , König » .

Elegante , noch neue

Spangenschuhe,
braun Gr 38- 39 ru verkaufen

oder gegen größere Nr.
— zu vertauschen . —
Wo , sagt die GefchästSit . d , Z.

^ Zu verkaufen : —
6 gutemaltene

sournierböcße
Kvchllraste S . Ketkheim.

ümpieble mich in

Anfertigung von Spinnrädern und
kleinen Leiterwagen,

Reparaturen an Schirmen , Stöcken , Pfeifen und
Zigarrenspitzen , sowie in allen  in mein Fach

einschlagenden Arbeiten.
Achtungsvoll

Sebastian Glässer , Drechslermeister,
Königstein im Taunus , Hauptstr . 2, im Laden

Kurz die Arbeit,
Lang die Ruh',
Putzt mit Erdal
Du die Schuh I

Erdal
schwarz — gelb - braun

Alleinhersieller:
Werner & Mertz , Mainz.

ersiklass Fabrikat
empfiehlt

E. Hayhuclier, Fischhcti.
Polizeiliche

(lf n *und Abmelde«
Ä scheine ^oooocy'

zu haben in der
Druckerei PI ». Kleinböhl,
KönigsteinHauptstraße 41

Fritz Finch,Ä
hält sich zur Anfertigung von

Handleiterwagen
und einzelnen Rädern in so¬
lider Ausführung bestens em¬

pfohlen.
Auch sind solche zum Ver-

——r kauf vorrätig . ~

Junrr r; pildirn
für alle Hausarbeiten such

zu baldigem Eintritt
l ôtel Kenäer , kgst.

Ordenilich 'ö , flelßiges
Mädchen

in Geschäftshaus

gesucht.
Zu erfragen i. d. Geidiästsst.

2 ûm Servieren
sofort  ein junges , nettes

Mädchen gesucht.
Gafi' Restaurant „Zum

Reidfenbadftal“ | os. liiesser.
Besseres , perfektes

Zweitmädchen
per sofort oder bald nach

ßfillf gesucht,otvill wwww
Annebote unter F. W. 4094 an
Undstf Most «. Wiesbaden.
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